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WEITERBILDUNG

«Eltern glauben,
dasBeste zu tun»
Matthias Aebischer wird als Kommissionssprecher
dieseWoche im Nationalrat verlangen, dass Elternbildung
ins neueWeiterbildungsgesetz aufgenommen wird.

MatthiasAebischer,
44,Neo-SP-Natio-
nalrat, alt TV-
Moderator, Lehrbe-
auftragter,Teilzeit-
hausmannund
Patchworkvater
vondrei eigenen
Kindern undeinem
Stiefkind.

MatthiasAebischer,was ist genauunterdem
Begriff Elternbildung zu verstehen?
Esgibt schweizweit jedes Jahrüber4000
Angebote,die sich anEltern richtenund
ihnenhelfen sollen, sichbei derKinder-
erziehung zurechtzufinden. Das reicht
von Wickelkursen über Zwillingserzie-
hung und Verkehrskunde für Kinder bis
zu Verhaltenstipps für Patchworkfami-
lien. Viele Kurse werden von Kantonen
undGemeindenoderdenSchulenange-
boten. Pro Jahr nehmen gegen 70000
VäterundMütteransolchenKursenteil.

Sie werden sich am Mittwoch im Parlament
als Kommissionssprecher für die Motion des
Schwyzer SP-Nationalrats Andy Tschümper-
lin einsetzen. Sie verlangt, dass solche Kurse
für Eltern imWeiterbildungsgesetz verankert
werden.Wozu soll das gut sein?
MitderAufnahmestärktmandieEltern-
weiterbildung. Man gibt ihr grösseres
Gewicht. Das braucht und verdient sie.
Als Lehrer erinnere ich mich bestens an
die ständigenDiskussionen,wasAufga-
benderSchulesindundwelchedieEltern
wahrnehmen müssen. Tatsächlich sind
sehr viele Elternmit der Erziehung ihrer
Kinderüberfordert.Darummussmansie
unterstützen, indem man ihnen Kurse
anbietet, die ihnen in der täglichenKin-

derbetreuung weiterhelfen. Damit ver-
meidet man ganz viele Probleme, bevor
sieüberhauptauftreten.Nichtnur inder
Schule, sondern auch ausserhalb.

Bekämen Eltern bei einer Aufnahme der El-
ternbildung ins Weiterbildungsgesetz Zu-
schüsse – oder können sie das Kursgeld von
den Steuern abziehen?
Es geht nicht um die Finanzierung ein-
zelner Kurse, sondern vielmehr darum,
eine Art Dachorganisation zu schaffen,
die das Kursangebot koordiniert und
einegewisseQualitätskontrolle gewähr-
leistet.Wie das im Detail aussehen soll,
ist offen. Das Gesetz soll bloss die Basis
bilden.

Es ist neu in der Geschichte der Menschheit,
dass Eltern lernen sollen, Eltern zu sein.Wie-
so nicht einfach dem Instinkt vertrauen?
Alle Eltern glauben von sich, das Beste
für ihre Kinder zu tun. Die Realität in
SchuleundKindergartenzeigt leider ein
anderes Bild.Die Elternmeinen es nicht
böse, viele wissen es einfach nicht bes-
ser.Darumist esnichtmehrals recht, sie
mit Kursen zu unterstützen. An der
Schule meiner 10- und 13-jährigen
Töchter sindComputerundHandysge-
rade ein Riesenthema. Es geht darum,

was man damit darf und was nicht. Das
ändert sich jedes Jahr, denn der techni-
sche Fortschritt ist gewaltig. Unsere
Schule bietet Elternkurse dazu an. Das
ist sensationell! Spezialisten erklären,
welche Regeln für Kinder gelten sollen.
Klare Tipps, wie zum Beispiel «keine
Computer im Kinderzimmer» helfen
mir. Und das, obwohl ich ausgebildeter
Pädagoge bin und mich natürlich auch
für einen Supervater halte....

Erhöhen solche Kurse nicht noch den Druck
auf Eltern, alles richtig zumachen?
Esgeht janichtdarum,ElterndasGefühl
zugeben,alles falschzumachen.ImGe-
genteil,manbekommtpraktischeTipps,
die den Alltag leichter machen. Für die
Eltern und für die Kinder.

Sich in fremde Kindererziehung einzumi-
schen, gilt als grossesTabu.
Es geht weder um Einmischung noch
um eine Pflicht. Elternbildung ist ein
Angebot – und das kann angenommen
werdenoderebenauchnicht.Undgera-
de Angebote von der Schule stossen auf
reges Interesse. Zumal diese meist
kostenlos oder zumindest sehr günstig
sind.

Interview: Ruth Brüderlin
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FRAUDERWOCHE

Souverän
Auch im Ruhestand zeigt
Micheline Calmy-Rey (66)
bundesrätliches Format. Als ihr
kürzlich in Genf ein verwirrter
Verschwörungstheoretiker ein
Stück Kuchen ins Gesicht schlug,
erschrak sie zwar, tat dann aber
das einzig Richtige: Sie wischte
sich die Reste aus dem Gesicht
und verzichtete auf eine Anzeige.

Eltern, die
sichweiter-
bilden, soll
der Rücken
gestärkt
werden.

MANNDERWOCHE

Kraftvoll
Spitzenleistung: Nach 2009 und 2011 istDario
Cologna bereits zum drittenMal der beste
Langläufer der Saison. Damit steigt der Bünd-
ner, der gestern Sonntag seinen 26. Geburtstag
feierte und als Hobby «gutes Essen» angibt, in
die Trojka der Gesamtweltcup-Titanen auf.
Mehr Siege als Cologna erreichten bisher nur
Gunde Svan aus Schwedenmit fünf Titeln und
der Norweger Björn Daehlie mit sechsWeltcup-
siegen.


